
31. Juli 2024

Galeries Lafayette: Ein Abschied von 29
Jahren auf der Friedrichstraße

Das französische Luxuskaufhaus Galeries Lafayette
schließt am 31. Juli 2024 endgültig seine Türen in Berlin.

Ein letzter Verkaufstag lockt zahlreiche Neugierige.

Schlussakkord für die Galeries Lafayette
und die Zukunft der Friedrichstraße

Am 31. Juli 2024, um 12:15 Uhr, schloss das französische
Luxuskaufhaus Galeries Lafayette zum letzten Mal ihre Pforten
auf der berühmten Friedrichstraße in Berlin. Der letzte
Verkaufstag wurde von einer Mischung aus Neugier und Wehmut
begleitet, während zahlreiche Besucher durch die mittlerweile
spärlich gefüllten Etagen schlenderten, um letzte Schnäppchen
zu ergattern. Einige der Anwesenden bezeichneten das Ereignis
als «gespenstisch» oder als «ein Jammer», was die emotionale
Verbindung der Berliner zu diesem traditionsreichen Kaufhaus
widerspiegelt.

Eine Ära geht zu Ende

Die Galeries Lafayette war fast 29 Jahre lang eine Institution in
der Berliner Einzelhandelslandschaft. Die von dem
renommierten französischen Star-Architekten Jean Nouvel
entworfene Glasstruktur zog nicht nur Käufer an, sondern wurde
auch zu einem Wahrzeichen der Friedrichstraße. Mit der
Schließung endet eine Ära, die für viele Berlins eine wichtige
Rolle gespielt hat, nicht nur als Einkaufsziel, sondern auch als
soziale Begegnungsstätte.



Zukunftsperspektiven für den Standort

Angesichts des bevorstehenden Endes der Galeries Lafayette
rückt die Diskussion über die zukünftige Nutzung des Geländes
in den Vordergrund. Der Eigentümer, die Firma Tishman Speyer,
plant schon bald damit, das Gebäude umzubauen. Laut einem
Bericht des «Tagesspiegel» sollen im ersten Quartal des
kommenden Jahres umfangreiche Renovierungsarbeiten
beginnen. Ziel ist es, eine gemischte Nutzung anzubieten, die
Büroflächen, Gastronomie und Einzelhandel vereint.

Bibliothek als neuer Mieter?

Besonders interessant ist die angestrebte Ansiedlung der
Zentral- und Landesbibliothek (ZLB) in den neuen
Räumlichkeiten. Diese Idee, die von Kultursenator Joe Chialo
(CDU) aktiv vorangetrieben wird, ist laut einem Sprecher von
Tishman Speyer nach wie vor nicht vom Tisch. Die
Verhandlungen zwischen dem Senat und dem Eigentümer gehen
weiter, was Hoffnung für ein kulturelles Angebot am Standort
weckt.

Ökonomische und gesellschaftliche
Auswirkungen

Der Rückzug der Galeries Lafayette wirft nicht nur Fragen zur
künftigen Vermarktung des Standortes auf, sondern spiegelt
auch einen größeren Trend im Einzelhandel wider. Immer mehr
traditionelle Kaufhäuser haben mit sinkenden Besucherzahlen
und dem Online-Shopping-Konkurrenzkampf zu kämpfen. Die
Schließung der Galeries Lafayette könnte daher als ein
Warnsignal für andere Einzelhändler in Berlin und darüber
hinaus interpretiert werden, sich neu zu erfinden und an die
veränderten Bedürfnisse der Verbraucher anzupassen.

Während die Galeries Lafayette heute ihre Türen für immer
schließt, bleiben die Hoffnungen hoch, dass der neue Standort in



eine einladende und multifunktionale Umgebung transformiert
werden kann, die das kulturelle und soziale Leben in der
Friedrichstraße bereichert.
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